
Donnerstag 11. April 2013, 18.30 Uhr, im Universitätsarchiv Heidelberg  

 

10 Jahre Freundeskreis für Archiv und Museum 

der Universität Heidelberg e.V. 
 

Begrüßung: Dr. Ingo Runde  

Grußwort: Prof. Dr. Reinhard Düchting  

 

Abendvortrag:  

 

Prof. Dr. Jürgen Miethke 
(Heidelberg) 

 

Die Pfalzgrafen und ihre Universität.  

Ein Blick auf Heidelberg im 15. Jahrhundert  

 

 

Der Vortrag soll aufgrund der im Universitätsarchiv liegenden Amtsbücher der Rektoren das Verhältnis der 

Universität zu den Wittelsbachern beleuchten. Als von den Pfalzgrafen „gegründete“ Universität waren und 

blieben Professoren und Studenten auf Schutz, Hilfe und Förderung durch die Fürsten dauerhaft angewiesen, 

die sich dieser immer erneut eidlich zugesicherten Verpflichtung auch immer wieder ostententativ unterzogen. 

Die von Friedrich I. (1452) erzwungene „Universitätsreform“, durch die das Monopol der bei den „Artes“ 

herrschenden „moderni“ durch die Neuzulassung der „via antiqua“ gegen den Willen der Universität aufge-

brochen wurde, sollte dann zeigen, dass die Universität Heidelberg bereits damals zu einer Landesuniversität 

geworden war, in der auch Lehrfreiheit und Unterrichtsprogramm vom Landesherrn abhing.  

 

Prof. Dr. Jürgen Miethke ist Emeritus für Mittelalterliche Geschichte an der Universität Heidelberg. Nach 

Studium in Göttingen und Berlin wurde er 1967 an der Freien Universität Berlin promoviert und habilitierte 

sich dort drei Jahre später an der Philosophischen Fakultät. Von 1967 an wirkte er als Assistent, seit 1970 als 

Wissenschaftlicher Rat und Professor für Mittelalterliche Geschichte am Friedrich-Meinecke-Institut der Freien 

Universität Berlin. Von 1984 bis 2003 war er schließlich Professor für Mittlere und Neuere Geschichte an der 

Universität Heidelberg, wo er u.a. auch die Leitung der Arbeitsstellen „Geschichte der Universität Heidelberg“ 

(1984-2002) sowie „Edition der staatstheoretischen Schriften des Lupold von Bebenburg“ (1990-1997) der 

Heidelberger Akademie der Wissenschaften übernahm. 
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